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Darauf oOMmMM der Uutor ZU zentralen ema und entfaltet In den dreIi folgenden

apıteln (4-6) das biblische Weısheıitsverständnis und seıne Bedeutung für eute Gekonnt
werden zunächst der hıstorische Kontext und das Grundanliegen des alttestamentlichen „BU-
ches der Weisheit“ dargelegt; danach hat eıshel nıchts mıt viel Wiıssen LUun, sondern mıt
der Fähigkeıt, sens1ibel wahrzunehmen. Anders als ihr Gegenstück, die Torheit, befähigt die
eıshel unabhängig VON elı210N oder Weltanschauung die eweıls entscheidende Wahr-
heit dusS$s der Vielstimmi1  eit und Lüge des Alltags herauszuhören. Aber die gefundene Wahr-
heit wird nıe ZAUI festen Besıtz, sondern INUSS immer wlieder auf unterschiedlichen ©  en
NEeUu esucht werden. Bewähren I[11USS sich dıe anrneı letztlich daran, dass S1€e en und
ukunft eröffnet-—also ZUT „weilsenden Wahrheit“ wird, „dıe aufbaut, aufrichtet undMC 63)
DIie etzten dre] Teilkapitel (7-9) versuchen, die eıshe1l In der aktuellen Gegenwart VeI-
orten und 1er praktisch werden lassen: Im pluralen Kontext der Gegenwart I11USS$S sıch wah-
re eıshel als Toleranz und Achtung segenüber Andersdenkenden bewähren. DIe Weisheit

also auf den „Wesg des Friedens“, weil für welse Menschen letztlich ler das 1mM obıgen
Literaturbericht besprochene Werk VOIN Joseph Ratzınger aufgreifend 5  ahrneı und 1eN  Darauf kommt der Autor zum zentralen Thema und entfaltet in den drei folgenden  Kapiteln (4-6) das biblische Weisheitsverständnis und seine Bedeutung für heute: Gekonnt  werden zunächst der historische Kontext und das Grundanliegen des alttestamentlichen „Bu-  ches der Weisheit“ dargelegt; danach hat Weisheit nichts mit viel Wissen zu tun, sondern mit  der Fähigkeit, sensibel wahrzunehmen. Anders als ihr Gegenstück, die Torheit, befähigt die  Weisheit - unabhängig von Religion oder Weltanschauung — die jeweils entscheidende Wahr-  heit aus der Vielstimmigkeit und Lüge des Alltags herauszuhören. Aber die so gefundene Wahr-  heit wird nie zum festen Besitz, sondern muss immer wieder auf unterschiedlichen Wegen  neu gesucht werden. Bewähren muss sich die Wahrheit letztlich daran, dass sie Leben und  Zukunft eröffnet - also zur „weisenden Wahrheit“ wird, „die aufbaut, aufrichtet und heilt.“(S. 83)  Die letzten drei Teilkapitel (7-9) versuchen, die Weisheit in der aktuellen Gegenwart zu ver-  orten und hier praktisch werden zu lassen: Im pluralen Kontext der Gegenwart muss sich wah-  re Weisheit als Toleranz und Achtung gegenüber Andersdenkenden bewähren. Die Weisheit  führt also auf den „Weg des Friedens“, weil für weise Menschen letztlich — hier das im obigen  Literaturbericht besprochene Werk von Joseph Ratzinger aufgreifend — „Wahrheit und Liebe  ... identisch“ sind. (vgl. S. 100f.) Dies mündet ein in die Aufforderung, auch bei den „Ande-  ren“ und „Fremden“ in die Schule zu gehen und aus dem großen „Weisheitsschatz der Mensch-  heit“ (S. 113) zu schöpfen. Entscheidend ist aber, die gefundenen Weisheiten dann auch in die  Praxis umzusetzen; denn auch hier gilt der Vers Erich Kästners: „Es gibt nichts Gutes, ausser:  Man tut es!“ (S. 108).  Das Buch kann nicht nur für Ordensleute, sondern für alle Christen zur geistigen  Standortbestimmung in der (post-)modernen nachchristlichen Gesellschaft sehr empfohlen  werden. Besonders aktuell sind die Ausführungen über die vielen Wege zur Weisheit, weil hier  nicht nur aus dem Reichtum der eigenen jüdisch-christlichen Tradition geschöpft wird, son-  dern auch die fremden Wege und Denk-Traditionen positiv gewürdigt werden. Abschließend  kann lobend festgestellt werden: Dem Autor ist wahrhaft ein weises Buch über die Weisheit  gelungen.  Karl Bopp SDB  CHITTISTER, Joan OSB  UNTER DER ASCHE EIN HEIMLICHES FEUER  Spiritueller Aufbruch heute.  Aus dem Amerikanischen übersetzt von Martha M. Matesich. Mit einem Vorwort zur  deutschen Ausgabe von Benedikta Hintersberger und Stefanie Aurelia Spendel. — Mün-  chen : Don-Bosco-Verlag, 2000. - 272 S. - ISBN 3-7698-1254-9. —- EUR 15.30.  chon seit einigen Jahren liegt die deutsche Übersetzung eines Buches vor, das sich mit  der schwierigen Situation der Ordensgemeinschaften auseinandersetzt und das als ein  „Stachel im Fleisch“ zu Zuspruch, Bestätigung, aber auch zu Kritik und Weiterfragen her-  ausfordert. Joan Chittister, Benediktinerin in den USA, dort auch bekannt durch zahlreiche  Veröffentlichungen, nimmt in ihrer Analyse des gegenwärtigen Ordenslebens kein Blatt vor  den Mund. Sie provoziert mit ihrem glasklaren Blick, mit dem Wissen ihrer eigenen langjäh-  rigen Ordenserfahrung und mit ihrer ungeschminkten Wahrnehmung mancher Fehlent-  wicklungen, die es im letzten Jahrhundert in den Reihen der Ordensgemeinschaften gegeben  378identisc  C sind. vgl 100Tf. 1es mündet eın In die Aufforderung, auch bel den „Ande-
ren  c und „Fremden“ die Schule en und aus dem Sroisen „Weısheıitsschatz der Mensch-
heıit“ (S 113) schöpfen Entscheiden ist aber, die gefundenen Weisheiten dann auch In die
Praxıs umzusetzen; denn auch hier Sılt der ers IC Kästners: „ S S1bt nıchts utes, ausSser
Man tut eS‘“ (S 108)
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hat el wird zZugQ1e1C. In jedem Kapıitel spürbar, dass 65 ihr MC prımär Anklage seht,
sondern darum, Sewlsse Perspektiven zurechtzurücken und ZAUNE C ach einem ze1ıtge-
mälsen Ordensleben ermutigen.

Zutreffend welst das Vorwort Z deutschen Ausgabe der Dominikanerinnen Benedikta
Hintersberger und eianıe Aurelia Spendel darauf hın, dass die Sıtuation der Kirche und der O
den In den USA, WIe sS1e sich Chuıittister tellt, IM ohne weılteres auf dıie eutsche Sıtuation über-
tragen werden kann. Dennoch überwiegen die Parallelen SO Welll die Autorin das Dilemma he-
schre1 In dem viele Gemeinschaften stehen e1inerseıts L1Ur rückwärtsgewandt eben, anmde:-
rerseılts 1L1UTr In Vısıonen und Zukunftsbildern raumen Beides Ssind Versuchungen, die den
Blick VOT der gegenwärtigen ealıta verstellen und viele Kräfte unnutz absorbileren. „Der Ver-
such, eıne Vısıon des Ordenslebens für eıne Welt, die WITFr och NIC: kennen, und für eıne Zeıt,
die WITFr wielleicht nıe Yrleben werden, entwerfen, entzıe der egenwa ebenso vIiel Ya WIe
eıne nostalgische Bindung dıe Vergangenheı Es ist NIC. UNs, eın Zukunftskonstrukt
verfassen.“ (14) Chittisters lıegen ist er folgerichtig MIC odellen, Plänen und Pro-
jekten bauen, sondern eınen wahrhaftigeren, durchaus auch schmerzhafteren Weg en
nämlıch das 1er und elz mıt seinen (Grenzen und seiınen öglichkeiten nüchtern und zugleıc.
zuversichtlich und Jäubig anzuschauen. alur rauche c5S In UunNnserer Zeıt die Wiederentdeckung
eıner „Spirıtualität des Risıkos“, die dıie Tendenzen des sıch sowohl materiell als auch eist1g-
geıstlıchen Einrichtens als Bequemlichkeit ntlarvt und die USAdrucCc eınes brennenden Autf-
bruchs Gott und den Menschen ist Immer wleder begegne InrY, rzählt die Benediktinerin,
das ygument, dass eıne solche Bereitschaft ZU Wagnıs 1ImM er NIC: mehr möglıch sel Da:
rauf ontert s1e provokant „Neın, Problem ist NIC. das er. Unser Problem sind era
tetseın und Verknöcherun der eele; sleichgültig WIe alt WITF SINd. Unser Problem Ist, dass WIT,
eSCHAU. In eıner Spiritualität des Schweigens und des Erfolgs, dıie Spiritualität des Risıkos aUuUSs
den en verloren aben  66 ( amı Ordensleben Ünftig N1IC Bedeutungslosigkeit und
geistiıgem Stillstand tirbt, raucht CS Veränderungen. Sicher trıfft die Analyse „Bel Ordens
euten [11USS eSs die Srolsen Fragen des Lebens ehen, NIC eıne relıgıöse Spielgruppe
oder spirıtuelles Getätschel.“ (165) Chittister s1e s1eben rölsere Fragenbereiche, die he-
eutsam seın werden: die Lebensfähigkeit der rden, der srundsätzliıche Wert VOIN Ordensleben,
die Instiıtution Kıirche, die Frauenfrage, eUu«eC Dıienste, eıne MNEeUE Spiriıtualität des Risıkos, der Be-
scheidung, der geistliıchen Präsenz, und dıie rage ach en und Werten amı weIlst s1e
eıne 1CAtUN auf und Sibt durchaus hılfreiche und oMInende mpulse auf die ukunft hın er-
Ings brauchbaren Hılfestellungen WI1Ie Ial (vor em als 1e der Jüngeren Or-
densgeneration) onkret In der gegenwärtigen Umbruchssituation und Mısere eiınen Wes finden
kann, Ordensleben gestalten, ohne „das Kind mıt dem Bade auszuschütten“‘. Das Buch Ohit:
isters ist In der Diagnose sicher tärker als Im Aufzeigen VON Lösungsmöglıchkeiten 720 oft
verbleiben die Ausführungen In ZWarTr rıchtigen, aber NIC. machbaren ppellen

Dennoch Wer eute auf der persönlichen und auch theologischen UC ach einem
sangbaren Weg VOIN gemeinschaftlichem Glauben ist (1im Rahmen jJahrhundertelanger Tradi-
tionen), kann diesem Buch VOoON Joan Chıttister NIC vorbel en ESs sehört den We-

nıgen Texten der etzten ahre, die 1Im deutschen Sprachraum erschlienen sind und die al
sche Sıituation der en reflektieren, indem s1e eın rel1g1ös und spiırıtuell slaubwürdiges
en nach den Evangelischen aten rıngen. „DIie heutige religıöse Tugend 1E MC alleın
In der Frömmigkeıt“, el CS abschliefisend, SO belebend Frömmi1  eıt auch für die eele se1ın
mag Um authentisch se1n, 11USS die Spiriıtualität eines Ordenslebens, das In einer Periode
nıe endender Fragen selebt wird, eine enkende Präsenz und eıne Slaubwürdig Stimme für

Therese interdıe Herrschaft Gottes werden.“ (270)
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